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400 Aufrecht, miscellen. 

deeva stets als reflexivum gebraucht (Lsg. praes. deevajos = 
litauisch *devöjii-s, altlit. *devoju-si; infinit, deevatees = 
lit. *devo-te-s, altlit. devo-ti'-si, jetzige Schriftsprache *devo- 
-ti-s; im litauischen kommt dies verbum nicht vor). Für das 
alter dieses lettischen verbum zeugt der umstand, dafs es nun- 
mehr meist durch das dem deutschen entnommene sveret er- 
setzt wird (Stenders lettisches Wörterbuch hat „deewatees, 
schwören, sich auf gott berufen, no-deewatees, stein und bein 
schwören" und ferner „schwören, eid thun swehreht. schwören 
hoch und theuer nodeewatees "; aufserdem hat Stender in al- 
len phrasen nur swehreht d. i. sveret unserer Schreibung) 
Jena. Aug. Schleicher. 



vergere, valgus, ruga, öaifJug. 

Das in den veden vielfach erscheinende adjectiv vrijina 
bedeutet 1) krumm; sodann, nach einer gewöhnlichen Übertra- 
gung 2) trügerisch, ruchlos. Es genügt auf zwei stellen dessel- 
ben hymnus im Rigveda zu verweisen. 809, 18: 
granthini nä vi shya grathitam punänä 
yijuni ca gätuiii vrijinäm ca soma | 
„Wie einen geschürzten knoten trenne, läuternder, grade bahn 
und krumme, Soma". 809,43: 

vijuh pavasva vrijinäsya hantä' 
„gradsinnig, des krumrogesinnten tödter, ströme klar". 

Dieses vrijinä führt uns zu der wurzel VARG- und mit 
Umstellung der liquida zu VRAG. Die erstere ist im lateinischen 
zunächst durch vergere vertreten, das wie xXt'veiv und inclinare, 
die bedeutungen beugen und sich beugen hat. Noch genauer 
erscheint jene wurzel in valgus, welches wie varus (= vakra) 
zuerst krumm im allgemeinen gewesen sein mufs. Durch Schwä- 
chung der form VRAG zu VRIG gelangen wir zu dem gothi- 
schen vraiq krumm, englisch wry, erhalten nur in der stelle 
Lucas III, 5. jah vairbib f>ata vraiqo du raihtamma, xal sözai ta 
axokui. eig sv&tiug, wo der gegensatz von raiht zu vraiq auch 
lautlich an den des oben erwähnten riju zu vrijina erinnert. 
Dieses vraiq ist im griechischen in jedem buchstaben in Qaißog, 
krummbeinig, vertreten, das ich als entstellung von jr^aiyög be- 
trachte. Hierher gehört auch das angelsächsische vre nee trug, 
und natürlich auch das schottische wrink „a turning or winding, 
a trick, a subterfuge". 

Das angelsächsische vrincle, englisch wrinkle, runzel, falte, 
führt mich darauf auch rüga für vrunga, diesen bildungen anzu- 
reihen. 

Th. Aufrecht. 



